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Im Montagebereich, der in der größten Werkhalle (Halle Y) 
angesiedelt ist, läuft die Produktion im Drei-Schicht-Betrieb 
rund um die Uhr. An den Fließbändern von 1,2 Kilometern 
Länge arbeiten pro Schicht etwa 500 Menschen. Dank ihres 
großen Engagements und ihrer Begeisterung ist Ford dem 
Ideal effizienter Fertigung bei der Produktion des neuen 
Fiestas einen großen Schritt näher gekommen. Karosserie-
bauleiter Wolf geht die nächsten Schritte voran: „Wir fin-
den, obwohl wir anerkanntermaßen sehr effizient sind, 
jeden Tag weiteres Verbesserungspotenzial. Entscheidend 
ist, ein Umfeld und eine Organisation zu schaffen, bei der 
die Produktion, also die wertschöpfenden Bereiche, im Mit-
telpunkt stehen. Alle müssen einbezogen werden, um Ver-
schwendungen aufzuspüren und aus den Fehlern des Vor-
tages zu lernen.“ Um deutlich zu machen, wonach er und 
seine Mitarbeiter jeden Tag streben, wählt er ein Zitat von 
Antoine de Saint-Exupéry: Perfektion ist nicht etwa dann 
erreicht, wenn nichts mehr hinzu zu fügen ist, sondern 
wenn man nichts mehr wegnehmen kann. 
 
Der Autor Wolfgang Klingauf ist freier Fachjournalist in Augs-
burg. 
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Fachforum „Metal meets  
Medical“ auf der METAV 2010 
in Düsseldorf 
 
Hersteller medizintechnischer Produkte stellen besondere 
Anforderungen an ihre Ausrüster. Gefragt sind höchste 
Präzision, perfekte Oberflächen, Sicherheit und Möglich-
keiten zur Rückverfolgbarkeit – Attribute, die Fertigungs-
technik auf dem deutschen Markt auszeichnen. 
 
Auf der METAV 2010 zeigt die Branche vom 23. bis 27. Feb-
ruar in Düsseldorf geballte Technologiekompetenz. Unter 
dem Titel „Metal meets Medical“ treten Ausrüster für die 
Medizintechnik im Rahmen einer großen Sonderschau auf. 
Ideeller Träger ist der Bundesverband Medizintechnologie 
e.V. (BVMed), Berlin.  
 
Siemens zeigt gemeinsam mit sieben Partnern aus den 
Bereichen Werkzeugmaschinen, Werkzeuge und Messtech-
nik die Prozesskette zur Fertigung medizintechnischer Pro-
dukte. In einer virtuellen Fabrik wird die Arbeitsvorbereitung 
mit Teamcenter und NX CAM vorgeführt. Fertige NC-
Programme werden mit MCIS DNC an die Sinumerik der 
Maschinen im Fertigungsbereich übertragen. Besucher kön-
nen anschließend verschiedene Bearbeitungstechnologien 
wie 5-Achs-Schleifen, Dreh-Fräsen, Drehen, HSC-Fräsen, 
Langdrehen und vieles mehr in der Technologie-Arena erle-
ben. 
 
DeviceMed-Forum auf der METAV 
Parallel zum Partnerstand richtet DeviceMed – Fachmagazin 
für Hersteller medizintechnischer Produkte – in Halle 9, 
Stand D3, ein Fachforum aus. Über die gesamte Messelauf-
zeit referieren rund 30 Experten über die Besonderheiten 
der spanenden Bearbeitung im Umfeld strenger gesetzlicher 
Vorgaben. Anwender und Ausrüster kommen hier ebenso zu 
Wort wie Forscher und Berater. Die vorgetragenen Themen 
und Technologien sind gleichermaßen für etablierte Medi-
zintechnikhersteller wie für Einsteiger und Umsteiger aus 
anderen Branchen interessant. Highlight jeden Tages ist 
eine Abschlussdiskussion, zu der alle Referenten des Tages 
zusammenkommen. Gemeinsam diskutieren sie den Markt 
für Medizintechnik, Wege aus der Forschung in die Praxis, 
die Prozesskette in der Praxis und die Umsetzung der vorge-
gebenen Regularien.  

Unter www.devicemed.de können sich Besucher vorab an-
melden, um sich einen Platz im Plenum zu sichern. Der Ein-
tritt ist frei, für die ersten einhundert Reservierungen hält 
der Veranstalter ein Präsent bereit. Weitere Informationen: 
Peter Reinhardt, Redaktion DeviceMed, Tel. 06122 9559-33, 
E-Mail p.reinhardt@sellersmedia.de, www.devicemed.de 
 
 
 

Technologietransfer in die  
berufliche Bildung wird ausge-
baut 
 
Die VDW-Nachwuchsstiftung und das Ministerium für 
Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen 
haben einen Kooperationsvertrag zur Förderung der beruf-
lichen Bildung im gewerblich-technischen Bereich geschlos-
sen. Barbara Sommer, Ministerin für Schule und Weiter-
bildung NRW, und Peter Bole, Leiter der VDW-Nachwuchs-
stiftung, unterzeichneten am 04. Dezember 2009 in Anwe-
senheit von über 100 Gästen aus Schulen und Wirtschaft in 
Bielefeld den Vertrag.  
 

 
Barbara Sommer, Kultusministerin von NRW, und Peter Bole, Leiter der 
VDW-Nachwuchsstiftung, unterschreiben den Kooperationsvertrag. 

 
Schulministerin Barbara Sommer: „Diese Kooperation bringt 
die Berufskollegs beim Maschinenbau auf den neuesten 
technischen Wissensstand. Die Lehrkräfte bilden sich in den 
Unternehmen fort und können ihr Wissen direkt an die 
jungen Auszubildenden weitergeben. Die Schülerinnen und 
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Schüler bekommen so eine erstklassige Ausbildung.“ Peter 
Bole ergänzt: „Diese Vertragsunterzeichnung ist ein wichti-
ger Meilenstein in unseren Aktivitäten. Mit der Unterstüt-
zung der Ministerin sind wir sicher, unsere Initiative sehr 
schnell in die Breite tragen zu können.“ 
 
Ziel der Vereinbarung sind die verstärkte Werbung um den 
technischen Nachwuchs für die Werkzeugmaschinenindust-
rie und deren Anwender sowie die qualitative Verbesserung 
der beruflichen Ausbildung. Dafür sollen verstärkt moderns-
te Technologien in die berufliche Ausbildung eingebunden 
und Berufsschullehrer auf breiter Basis entsprechend quali-
fiziert werden.  
 
Die VDW-Nachwuchsstiftung wurde Anfang 2009 gegrün-
det. Ihr Ziel ist es, insbesondere für die Werkzeugmaschi-
nenindustrie auch in Zukunft den technischen Nachwuchs 
zu sichern. Für den internationalen Erfolg der Branche sind 
bestens qualifizierte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der 
wichtigste Baustein.  
 
Seit Beginn des Jahres haben bereits 350 Ausbilder und 
Lehrer in Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg 
Fortbildungsveranstaltungen im Bereich der rechnerge-
stützten Fertigung besucht, die von der VDW-Nachwuchs-
stiftung mit verschiedenen Kooperationspartnern organi-
siert wurden.  
 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Entwicklung von Schu-
lungsunterlagen für die Ausbilder-/Lehrerfortbildungen. Im 
zweiten Schritt werden darauf aufbauend handlungsorien-
tierte Lehrmaterialien für den Einsatz im schulischen Unter-
richt erarbeitet. 
 

Das Land NRW unterstützt die Aktivitäten der VDW-
Nachwuchsstiftung mit Lehrerressourcen. Die eingebunde-
nen Lehrer unterstützen mit ihrer Erfahrung und ihrem 
Know-how bei der Entwicklung der Lehrmaterialien, deren 
Implementierung in den Unterricht und bei der Durchfüh-
rung moderatorengestützter Fortbildungen. 

Dies soll im kommenden Jahr weiter ausgebaut und auf 
andere Bundesländer übertragen werden. 
 
Ansprechpartnerin in der VDW-Nachwuchsstiftung 

Dr. Marina Kowalewski 
Tel. 069 756081-47 
dr.kowalewski@vdw-nachwuchsstiftung.de 

 
 
 

Maschinenbauer – Job mit  
Power auf der METAV 2010 
 
Die Sonderschau Jugend ist eine der wichtigsten Plattfor-
men, wenn es um den Informationsaustausch rund um 
Ausbildungsberufe und Studiengänge im Werkzeugmaschi-
nenbau geht. Dieser spannende und äußerst wichtige In-
dustriezweig für Deutschland belegt regelmäßig Spitzen-
plätze beim Export und ist somit zukunftssicher. 
 
Die vielen Ausbildungsberufe sind abwechslungsreich und 
bieten die Möglichkeit, an den neuesten technischen Ent-
wicklungen teilzuhaben. Um im globalen Wettbewerb auch 
in Zukunft punkten zu können, ist die Branche ständig auf 
der Suche nach neuen Talenten und Fachkräften. 
 
Auf über 300 m² zeigen Maschinen- und Steuerungsher-
steller ihre neuesten Technologien, um so Interesse an den 
technischen Ausbildungsberufen zu wecken. Eingeladen 
sind über 4 000 Schülerinnen und Schüler sowie ihre Fach-
lehrer/innen. 
 
Damit setzen die Beteiligten ein klares Signal zur Fortfüh-
rung der Anstrengungen, den Nachwuchsmangel im Ma-
schinenbau zu bekämpfen.  
 
Praxisnahe Live-Aktionen auf der METAV 2010 
• VDW-Nachwuchsstiftung Apple-iPOD Nano Gewinnspiel  
• täglich neue Ausbildungstipps und Erfahrungsaustausch 
• praktisches Arbeiten an Werkzeugmaschinen und Steue-

rungen  
• Ausstellung eines Rennwagens, der in Eigenregie gebaut 

wurde 
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• Ausstellung eines von Studenten programmierten Robo-
ters 

• Interessante Podiumsgespräche zum Thema Berufsaus-
bildung 

 
Aussteller 2010 sind: 
Agentur für Arbeit, Düsseldorf, Carl-Miele-Berufskolleg, 
Gütersloh, DMG Trainings-Akademie, Bielefeld, Heidenhain, 
Traunreut, Hans-Böckler-Berufskolleg, Köln, Index Werke, 
Esslingen, Racing Team Cologne, FH Köln, RWTH Aachen, 
Siemens, Erlangen, SolidCAM, Schramberg, Solidpro, Vörin-
gen, Technische Universität Dortmund 
 
Ansprechpartnerin in der VDW-Nachwuchsstiftung 

Dr. Marina Kowalewski 
Tel. 069 756081-47 
dr.kowalewski@vdw-nachwuchsstiftung.de 

 
 
 

Geschäftsmodelle für den Tele-
service und ihre Erfolgsfaktoren 
 
Neben den klassischen Umsatztreibern im Servicegeschäft, 
wie Wartung/Instandhaltung oder Ersatzteile, hat sich in der 
Vergangenheit der Teleservice immer mehr als feste Größe 
bei den angebotenen Services etabliert. Nach der letzten 
Kundendienstumfrage (2008) des VDMA im Rahmen der be-
triebswirtschaftlichen Kennzahlen liegen die Wachstumser-
wartungen für diese Dienstleistung weiter mit am Höchsten.  
 
Besonderheiten im Teleservice 
Teleservice setzt sich zusammen aus Serviceleistung und 
Technologie. Deshalb können bestehende Geschäftsmodelle 
des Service nicht ohne weiteres übertragen werden. Schwie-
rigkeiten resultieren unter anderem daraus, dass Teleser-
vice-Leistungen für den Kunden häufig nicht direkt sichtbar 
sind und der Kunde schwer abschätzen kann, wie hoch die 
Aufwände auf Seiten des Herstellers wirklich waren. Als 
Folge kann der Kunde die Preisbildung für die erbrachte 
Leistung nicht nachvollziehen. Damit sinkt seine Zahlungs-
bereitschaft. Des Weiteren sind viele Unternehmen unsicher 
in Bezug auf die übertragenen Daten und ihre Geheimhal-
tung. Diese Besonderheiten müssen in Geschäftsmodellen 
für Teleservice berücksichtigt werden. 

Forschungsvorhaben „GemoTel“ beim FIR ist angelaufen 
Das Forschungsinstitut für Rationalisierung an der RWTH 
Aachen (FIR) hat sich dieses Problems mit dem aktuell ange-
laufenen Projekt „GemoTel“ angenommen. Ziel des geplan-
ten Forschungsvorhabens ist die Ermittlung in der Praxis 
erfolgreicher Geschäftsmodelle für den Teleservice ein-
schließlich ihrer Erfolgsfaktoren.  
 

 
Die Wachstumserwartungen für den Teleservice sind weiterhin hoch. 

 
Mögliche neue Geschäftsmodelle auf Basis von Teleservice, 
die untersucht werden sind unter anderem: 
• Teleservice als Anlaufphasenoptimierer 

Hier geht es um die Verkürzung des Einrichtens und des 
Ramp-Up von Maschinen und Anlagen bzw. um die Iden-
tifikation eines optimalen Prozessfensters für Teileferti-
gung 

• Teleservice als Lebenszyklus-Partner 
Ziel ist hier die Übernahme der Verantwortung für Ma-
schinen und Anlagen über den gesamten Lebenszyklus. 
Im Mittelpunkt steht dabei die Koordination der Instand-
haltungsaktivitäten, Betreuung von Produktionsverlage-
rungen etc. 

 
Beteiligung von Unternehmen am Projekt ist erwünscht 
Durch ein systematisches Vorgehen wird das Forschungs-
vorhaben im Rahmen von Praxiswerkstätten umgesetzt, in 
die sich interessierte Unternehmen einbringen können. Die 
Inhalte für diese Workshops sind bereits definiert: 
• Werkstatt 1: Gruppenfindung und Definition der Ge-

schäftsidee 
• Werkstatt 2: Ausgestaltung der Teilmodelle, Leistungs-

angebot und -erbringung, Vermarktung 
• Werkstatt 3: Analyse der Erfolgsfaktoren und Diskussion 

ihrer Berücksichtigung, Anpassung des Modells 
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